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Eine tiefgehende und aktuelle Betrachtung über zwei vergessene Realitäten, die unseren
Glauben prägen.

Einleitung: Ein gefährliches Schweigen

Jahrhundertelang hallten die Worte „Sünde“ und „Hölle“ machtvoll von den Kanzeln, wurden
im Gewissensexamen bedacht und prägten den Alltag der Christen als unumstößliche
Wahrheiten. Heute jedoch hat sich etwas verändert. Viele Katholiken – selbst praktizierende –
leben, als gäbe es keine Hölle, und als wäre Sünde ein überholter Begriff, subjektiv
auslegbar. In manchen Predigten werden diese Themen vermieden, „um niemanden zu
erschrecken“, und in modernen Katechismen werden sie so sehr verharmlost, dass sie
beinahe verschwinden.

Aber warum ist das geschehen? Welche Folgen hat das für das geistliche Leben und das
ewige Heil? Wie können wir diese grundlegenden Wahrheiten unseres Glaubens neu
entdecken, verstehen und leben?

Dieser Artikel ist eine Einladung, sich diesen Realitäten zu stellen – ohne Angst, mit einem
offenen Herzen für die Wahrheit, die befreit (vgl. Joh 8,32). Nicht mit Schrecken, sondern mit
der Hoffnung, die aus der Gewissheit wächst: Gott liebt uns zu sehr, um uns zu belügen oder
uns die Konsequenzen unserer Entscheidungen zu verschweigen.

1. Was ist Sünde? Eine geistliche Realität, keine moralische Erfindung

Sünde ist nicht einfach „etwas Schlechtes tun“, und schon gar nicht eine kirchliche Regel, die
erfunden wurde, um Verhalten zu kontrollieren. Sünde ist ein realer Bruch der Beziehung zu
Gott, der die Seele verletzt, anderen schadet und uns von der ewigen Liebe entfernt.

Die Heilige Schrift ist klar:

„Wer die Sünde tut, ist aus dem Teufel; denn der Teufel sündigt
von Anfang an.“ (1 Joh 3,8)
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Es gibt lässliche Sünden, die die Liebe schwächen, aber nicht zerstören; und Todsünden, die
die heiligmachende Gnade auslöschen und – wenn sie nicht bereut werden – zur ewigen
Verdammnis führen. Das wird im Katechismus der Katholischen Kirche deutlich gelehrt (KKK
1855–1861).

Und doch haben heute viele das Gespür für die Sünde verloren. Warum?

Ursachen für diesen Verlust:

Moralischer Relativismus: Wenn „alles relativ“ ist, wird die Sünde zur
Meinungsfrage. Jeder definiert Gut und Böse nach Belieben.
Moderne Psychologisierung: Verantwortung wird oft durch psychologische
Erklärungen ersetzt – Schuld wird geleugnet, und damit die Sünde.
Verkürzte Predigt: Viele Gläubige hören in Predigten nie etwas über Sünde – also
erkennen sie sie auch nicht.
Lehrmäßige Verwirrung: Manche Theologen und Seelsorger haben die Morallehre
verwässert, sodass die Gläubigen ohne festen Halt bleiben.

2. Die Hölle: Realität oder Metapher?

Die Hölle ist eine von Gott geoffenbarte Realität. Jesus hat öfter von der Hölle gesprochen als
vom Himmel. Nicht, um uns Angst zu machen, sondern um uns liebevoll zu warnen.

„Und sie werden weggehen, diese zur ewigen Strafe, die Gerechten
aber zum ewigen Leben.“ (Mt 25,46)

Die Hölle ist kein physischer Ort mit buchstäblichem Feuer (auch wenn das Feuer eine starke
Symbolik für intensives Leiden ist), sondern ein Zustand ewiger Trennung von Gott, den der
Mensch in Freiheit wählt, wenn er im Stand der Todsünde ohne Reue stirbt.

Warum fällt es heute so schwer, an die Hölle zu glauben?

Ein Gott, der nur „lieb“ ist: Die Vorstellung verbreitet sich, Gott sei so „gut“, dass er
keine Strafe zulasse. Doch das ist keine Liebe, sondern Gleichgültigkeit. Gott ist Liebe –
aber auch Gerechtigkeit.



Warum glauben viele Katholiken nicht mehr an die Hölle und die
Sünde? | 3

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 3

Falsche Barmherzigkeit: Manche lehren eine Barmherzigkeit ohne Umkehr, als würde
Gott automatisch alles vergeben, ohne Reue.
Verdrängung des persönlichen Gerichts: Das letzte Gericht wirkt in einer auf das
„Hier und Jetzt“ fixierten Kultur irrelevant.
Der Skandal des Bösen: Viele fragen: Wie kann ein guter Gott ewige Strafe zulassen?
Aber Gott verdammt niemanden – der Mensch verurteilt sich selbst, indem er Gottes
Liebe ablehnt.

3. Die Wunde des Unglaubens: praktische Folgen

Die Sünde oder die Hölle zu leugnen, befreit uns nicht – es entwaffnet uns. Wenn es keine
Sünde gibt, braucht es keine Reue. Wenn es keine Hölle gibt, ist es egal, wie wir leben. Die
Folgen sind verheerend:

Das Sakrament der Beichte verliert an Bedeutung.
Das Streben nach Heiligkeit wird verwässert.
Die Gnade wird banalisiert, das Kreuz wird bedeutungslos.
Das Böse scheint ohne ewige Konsequenzen.

Wenn die Sünde nicht mehr schmerzt, hören wir auf, sie zu bekämpfen. Und wenn wir nicht
mehr an die Hölle glauben, verlieren wir den Eifer, Seelen zu retten – auch unsere eigene.

4. Die Wahrheit neu entdecken: ein theologischer und pastoraler
Leitfaden

Wieder an diese Wahrheiten zu glauben, ist kein Rückschritt – es ist Befreiung. Hier ein
praktischer Leitfaden, um Sünde und Hölle im Licht des katholischen Glaubens neu zu
entdecken.

A. Auf persönlicher Ebene

1. Das Gewissen bilden:
Den Katechismus der Katholischen Kirche lesen, besonders den dritten Teil (Das Leben in
Christus).
Die Zehn Gebote neu studieren und vertiefen.
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2. Tägliche Gewissenserforschung:
Am Abend den Tag durchgehen. Fragen: Was hat meine Beziehung zu Gott oder zu anderen
geschwächt oder verletzt?

3. Regelmäßig beichten:
Das Sakrament der Versöhnung heilt die Seele. Es löscht nicht nur Sünde, sondern stärkt
gegen zukünftige Versuchungen. Mindestens einmal im Monat beichten.

4. Das Evangelium lesen und betrachten:
Jesus ist eindeutig: Sünde hat Folgen, aber er hat sie besiegt und ruft uns zur Umkehr. (vgl.
Joh 5,14: „Sündige hinfort nicht mehr, damit dir nicht noch Schlimmeres widerfahre!“)

5. Die Gottesfurcht neu beleben:
Nicht sklavische Angst, sondern ehrfürchtige Liebe. „Die Furcht des Herrn ist der Anfang der
Weisheit.“ (Spr 9,10)

B. Auf gemeinschaftlicher Ebene

1. Mutige Predigt fordern:
Priester und Katecheten ermutigen, klar über diese Wahrheiten zu sprechen – ohne
Beschönigung.

2. Mit Liebe, aber ohne Kompromisse evangelisieren:
Die Frohe Botschaft bedeutet nicht, Realitäten zu verharmlosen, sondern sie in ihrer Ganzheit
zu verkünden: Gott liebt uns, aber er respektiert unsere Freiheit.

3. Orte der Glaubensbildung schaffen:
Vorträge, Katechismusgruppen, Exerzitien – fokussiert auf Bekehrung und das Gericht.

4. Mit Barmherzigkeit begleiten:
Sünde definiert den Menschen nicht – aber sie zu verschweigen verhindert Heilung. Seien wir
eine Gemeinde, die aufnimmt, aber auch zur Umkehr ruft.
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5. Die Hölle existiert… also auch der Himmel

Sich an die Hölle zu erinnern, ist kein Pessimismus – es ist Hoffnung. Wenn man sich verlieren
kann, dann weil es etwas gibt, das unendlich wertvoll ist: das ewige Leben mit Gott.

Die Gewissheit eines letzten Gerichts erdrückt uns nicht – sie reinigt uns. Sie ruft uns dazu
auf, in der Gnade zu leben, die Liebe ernst zu nehmen, das Kreuz anzunehmen und treu zu
bleiben.

Wie Johannes Paul II. sagte:

„Das schlimmste Gefängnis ist ein verschlossenes Herz. Öffnen wir
es Christus – und wir werden frei. Doch wenn wir es verschließen,
wird er es nicht erzwingen.“

Schlusswort: Erwache – kehre zur Wahrheit zurück

Die moderne Welt will ohne Konsequenzen leben. Aber der christliche Glaube ist keine
Betäubung – er ist eine Begegnung mit der Wahrheit. Jesus ist nicht gekommen, um das
Gewissen zu beruhigen, sondern um uns von der Sünde zu retten.

Darum ist es kein Rückschritt, das Bewusstsein für Sünde und Hölle wiederzuentdecken – es
ist ein Schritt zur Freiheit. Nur wer den Abgrund sieht, erkennt den Wert der Brücke. Und
Christus ist diese Brücke. Er hat Sünde und Hölle besiegt – aber nicht ohne unsere Antwort.

Heute mehr denn je braucht die Welt Katholiken, die wirklich glauben. Die leben, als wäre die
Seele ewig. Denn sie ist es.

„Geht durch das enge Tor! Denn weit ist das Tor und breit der
Weg, der ins Verderben führt, und viele sind es, die auf ihm gehen.
Wie eng ist das Tor und wie schmal der Weg, der zum Leben führt,
und wenige sind es, die ihn finden.“ (Mt 7,13–14)
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Praktischer Leitfaden für den Alltag

Handlung Ziel Häufigkeit
Gewissenserforschung Sünde erkennen Täglich
Beichte Versöhnung und Gnade Monatlich
Katechismus lesen Glaubensbildung Wöchentlich
Evangelium meditieren Geistliche Unterscheidung Täglich
Rosenkranz beten Schutz vor dem Bösen Täglich
Heilige Messe Gnade empfangen Sonntag (oder öfter)
Geistliche Begleitung Orientierung und Wachstum Monatlich
Fasten oder Opfer Sühne für Sünden Wöchentlich (Freitag)
Evangelisierung Seelen retten, Wahrheit verkünden Immer

Und du? Glaubst du, dass es Sünde und Hölle gibt?
Zeige es mit deinem Leben. Kehre heute um. Christus wartet auf dich.


